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Geographica Helvetica 1983 - Nr. 3 Kurt Wasmer-Ramer

Entwicklung bäuerlicher Betriebe und landwirtschaftliche
Ausbildungsverhältnisse an Sprach- und politischen Grenzen
im Schweizer Jura

Die Daten wurden an den Landwirtschaftsschulen
Ebenrain (BL), Laufen (BE) und Courtemelon (JU)

gewonnen, statistisch verarbeitet und in Beziehung zu
amtlich erhobenen und in den eidgenössischen
Quellenwerken publizierten Angaben gesetzt. Die
eigenen Erhebungen und Auswertungen ließen eine

Begleitstudie zur wissenschaftlichen Arbeit «Agrar¬
geographische Analyse im Raum der deutsch-franzö¬
sischen Sprachgrenze im nördlichen schweizerischen
Jura» entstehen (Publikation als Dissertationsarbeit im

Winter 83/84). Die Studie dient der größerräumlichen
Bestätigung bzw. Verwerfung von in sechs Testge¬
meinden des Laufentals und des Bassin de Delemont
beobachteten sprachgebietlich unterschiedlichen Ei¬

genheiten im Bereich der Landwirtschaft. Der Bezug
zum eigenen Feldarbeitsgebiet wird erst in der

Dissertationspublikation veröffentlicht.
Es interessierte, ob sich der Anteil der Schulabsolven¬
ten je nach Zugehörigkeit zu einer bestimmten
Sprachgruppe verändert. Nur diejenigen Schulabsol¬
venten wurden berücksichtigt, die in einer der drei

obgenannten Landwirtschaftsschulen ausgebildet wur¬
den und deren zukünftige Arbeitsstätten sich in den

nachfolgend aufgeführten Bezirken befinden. In

denselben Bezirken mußte der Elternwohnort sein.

1. Die Schulungsbedingungen für Landwirte in den

Kantonen Baselland, Bern und Jura

Erfaßt wurden die Bezirke Courtelary, Moutier (beide
BE), Delemont, Franches Montagnes, Porrentruy (alle
drei JU), Laufen (BE), Arlesheim, Liestal Sissach,

Waidenburg (alle vier BL) und Dorneck und Thier-
stein (beide SO).
In die Untersuchung wurde die Schule Courtemelon

(kantonal, JU), Laufen (Bezirk, BE) und Sissach-
Ebenrain (kantonal, BL) einbezogen. In früheren
Jahren waren nur ein oder zwei Winterkurse üblich,
heute sind die Schulen eigentliche Ausbildungsstät¬
ten.

Courtemelon (Delemont): Gleichzeitig und nebenein¬
ander wird die freiwillige Berufsschule mit Abschluß¬
prüfung für Lehrlinge und die obligatorische Berufs¬

schule ohne Abschlußprüfung geführt, die alle ange¬
henden Bauern besuchen müssen. Dauer:
2 Jahre.

Ferner existiert eine ebenfalls zwei Jahre dauernde

Fachschule, deren Besuch freiwillig ist Daten für

1975/4-1981/2.

Laufen: Die Landwirtschaftsschule (Fortbildungs¬
schule, aber auch Ausbildung von 16- bis 19jährigen)
wechselte im Gebiet des Laufener Beckens den

Standort mehrmals; sie befand sich im solothurni¬
schen Büsserach, dann im bernischen Duggingen,
schließlich in Laufen. Sie entspricht am ehesten der

jurassischen Berufsschule ohne eigentliche Lehrab¬
schlußprüfung. Daten für 1971-1980/81.

Ebenrain (Sissach): Obligatorisch ist heute vor dem

Besuch der Fachschule die Berufsschule, die aus einer

zweijährigen Lehre beim Mann und einer einjährigen
bei der Frau besteht. Daten für die Jahre 1974-82.

Abb. 1

*
BASEL

o
ÖLTEN

TI-
BIEL/BIENNE

o
BOk

f/ französischsprachige Bezirke

Schulstandort

O grössere Stadt

^ Landesgrenze Kantons- -- Bezirksgrenze

Bezirke:
D Delemont, F Franches Montagnes, P Porrentruy, C Courte¬

lary, M Moutier, L Laufen, A Arlesheim, Li Liestal, S Sissach, W

Waidenburg, Do Dorneck, T Thierstein

Kurt Wasmer-Ramer, Merkurstr. 97, 4123 Allschwil

131



1.1 Entwicklung der Anzahl der Landwirtschaftsbe¬
triebe in der Nordwestschweiz zwischen 1969 und 1980

Im Folgenden wird kurz die Abb. 2 erläutert, um den

Vergleich zwischen den einzelnen Bezirken unter¬
schiedlicher Sprache und politischer Zugehörigkeit
verständlich zu gestalten.

Bezirke des Kantons Jura: Delemont und die Franches

Mtgnes hatten 1980 mehr Betriebe als 1975, man
beachte hier die Kantonsgründung!
Die Gesamtzahl der Betriebe sank aber von 771 auf

691, d. h. um 10,4% in Delemont und von 556 auf 532,

d.h. um 4,3% in den Franches Mtgnes und um 22,1%

in Porrentruy. Obwohl Porrentruy keinen Landgewinn
durch die Kantonsänderung erfuhr, ist die Abnahme
also verhältnismäßig gering. Beim Anteil hauptberufli¬
cher Landwirte zeigen sich ebenso relativ geringe

Veränderungen: -4,5% (Delemont), +2,1% (Franches
Montagnes), -19,1% (Porrentruy). Daraus folgt eine

schwächere Stellung der Nebenerwerbsbetriebe. Ihr

Anteil ist gesamthaft allerdings eher klein mit durch¬
schnittlich 33,4% in Delemont, 17,5% in den Franches

Mtgnes und 34,8% im Pruntruter Zipfel.

Courtelary, Moutier (BE): Die Gesamtzahl der Land¬
wirtschaftsbetriebe zeigt eine Abnahme von 670 auf
577 Betriebe in Courtelary und von 828 auf 510

Betriebe in Moutier. In Courtelary entspricht dies

einer Verringerung um 13,9%, in Moutier um 39,8%,

allerdings sind hier die Verluste z.T. durch kommu¬
nale Kantonswechsel bewirkt (Bsp. Mervelier, Chätil-
lon). Rund 31,6% beträgt die Abnahme der Haupter¬
werbsbetriebe in Courtelary, 43,7% in Moutier. Der

Anteil der Nebenerwerbsbauern ist hier kleiner als in

den deutschsprachigen Bezirken, er beträgt in Courte¬
lary im Mittel der Jahre 1969-80 nur 21,5%, in Moutier
32,8%.

Bernischer Bezirk Laufen: Es zeigt sich von 1969 bis

1980 eine Abnahme der Gesamtheit der Betriebe von
312 auf 238 (1980 inkl. Roggenburg) oder um 23,7%;
die Haupterwerbsbetriebe gingen um 12,5% auf 119

Betriebe zurück. 54%(!) aller Betriebe sind Nebener¬
werbsbetriebe (Ne-Betriebe), die offenbar rascher

aufgeben.

Basellandschaftliche Bezirke: Zur Abnahme aller
Betriebe: in Arlesheim beträgt sie 0,9%, in Liestal
23,5%, in Sissach 12,2% und in Waidenburg 16,5%.

Die Haupterwerbsbetriebe vermindern sich im selben

Zeitraum (1969-80) in Arlesheim um 22,9%, in Liestal

um 24,5%, in Sissach um 23,6% und in Waidenburg
um 18,5%. Rund 46,2% bzw. 51,9% bzw. 37,7% bzw.

38,7% der Betriebe sind Ne-Betriebe.

Abb. 2 Anzahl landwirtschaftliche Betriebe
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